
ENTSCHLIESSUNGSANTRAG 

der Abgeordneten Mag. Gerald Loacker, Kolleginnen und Kollegen 

betreffend Treffsichere Sparsame Kurzarbeit 

eingebracht im Zuge der Debatte in der 49. Sitzung des Nationalrats über den 
Dringlichen Antrag der Abgeordneten Dr. Pamela Rendi-Wagner, Msc, Kollegin­
nen und Kollegen 

Bisher war die Kurzarbeit sicherlich die wichtigste Maßnahme zur Abschwächung der 
wirtschaftlichen Auswirkungen der Corona-Pandemie. Aber sie ist eben nur eine Über­
brückungshilfe und sie macht nur als Brücke von einem Ufer zum anderen Sinn und 
nicht hinaus in den Ozean. Daher muss diese Maßnahme im Zeitverlauf an Attraktivität 
verlieren. Um sicherzustellen, dass die Mittel dort ankommen, wo sie am meisten ge­
braucht werden, sollte bei der Kurzarbeit ein Anreiz gesetzt werden, damit die Kosten 
nicht noch deutlicher steigen. 

Führende europäische Wirtschaftsforscher wie Gabriel Felbermayr (1) und Giemens 
Fuest (2) sehen in der Verlängerung der Kurzarbeit zunehmend ein Problem. Steuer­
geld darf nicht nur für die Konservierung kriselnder Sektoren der Wirtschaft eingesetzt 
werden, sondern es muss auch Platz für Neues geschaffen werden. Je länger die Wirt­
schaft konserviert wird, umso mehr steigt der Anteil an geförderten Arbeitsplätzen, die 
strukturell schon vor der Krise problematisch waren und nicht mehr markttauglich ge­
wesen wären. Das bedeutet, dass mit Steuergeld die Konkurrenten von gesunden Be­
trieben am Leben erhalten werden. Das verringert unsere Möglichkeiten, gut aus der 
Krise zu kommen. Um sicherzustellen, dass Mittel dort ankommen, wo sie am meisten 
gebraucht werden, sollten bei der Kurzarbeit Anreize gesetzt werden, damit die Kosten 
nicht noch deutlicher steigen. Die Verlängerung der Kurzarbeit ist eine immense Be­
lastung für das ohnehin schon strapazierte Budget. Auf der anderen Seite gehen Un­
ternehmen, die keine Kurzarbeit ansuchen, leer aus. Daher müssen wir die Unterneh­
men begünstigen, die weniger Kurzarbeit in Anspruch nehmen und somit ein zielsiche­
res und effizientes System schaffen. So könnten Unternehmen, die in einem hohen 
Maße Förderung über die Kurzarbeit nutzen, einen Aufschlag auf die Körperschafts­
teuer oder Einkommensteuer für spätere Gewinne zahlen. Dieses Bonus/Malus-Sys­
tem hätte den Vorteil, dass der Kontrollaufwand erst nach der Krise anfällt, Unterneh­
men aber bereits heute keinen Anreiz haben, die Kurzarbeit „auszunutzen". 

Quellen: 

( 1) https://www.derstandard.de/storv/2000119805097 /oekonom-felbermayr-staatshilfen-wer­
den-zunehmend-zu-einem-problem 

( 2) https ://www.weit.de/wirtschaft/video21427 4530/Prof-Clemens-F uest-Das-Kurzarbeiter­
geld-jetzt-schon-zu-verlaengern-ist-einfach-zu-frueh. html 

Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher folgenden 
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Der Nationalrat wolle beschließen: 

" Die Bundesregierung, insbesondere die Bundesministerin für Arbeit, Familie und Ju­
gend sowie der Bundesminister für Finanzen, wird aufgefordert, dem Nationalrat 
ehestmöglich eine Regierungsvorlage für eine treffsichere und sparsame Kurzarbeit 
zuzuleiten. 

Folgende Punkte sollen in der dritten Kurzarbeitsphase Berücksichtigung finden: 

• Nachweis der ökonomischen Notwendigkeit; 

• Einführung eines Bonus/Malus-Systems, das Unternehmen begünstigt, die weni­
ger Kurzarbeit in Anspruch nehmen." 
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